
Die preisliche Obergrenze haben wir bei
€ 300 gezogen, Multieffektgeräte mit ein-
gebauter Oktaverzeugung bleiben der
Übersichtlichkeit halber außen vor. Nicht
(mehr) lieferbare und Auslauf-Modelle na-
türlich auch, der EBS Octabass stand zum
Test nicht zur Verfügung. Nun ist ein inter-
essantes Testfeld von sechs aktuellen Peda-
len zustande gekommen, die ihre Unter-
schiede und Eigenheiten im Vergleich dar-
legen wollen.

a u s s t a t t u n g

Aguilar geht mit dem Octamizer gut ge-
rüstet an den Start und bietet neben ge-
trennten Reglern für Clean- und Octave-
Level auch getrennte Klangfilter für beides.
Der Fußschalter besitzt eine Status-Anzeige.
Das stählerne Gehäuse wirkt sehr robust,
durch Lockern einer Schraube lässt sich das
Batteriefach für den 9-Volt-Block heraus-
schieben. Auch ein Netzteilanschluss ist vor-

handen, wobei leider die benötigte Span-
nung nicht aufgedruckt ist. Mit Batterie ist
der Octamizer 80 Stunden einsatzbereit.
Ashdown bietet in der Effektserie Dr.Green
mit der Octa Dose das spartanischste Pedal,
es besitzt nur zwei Regler für Direct und Oc-
tave. Der Fußschalter hat eine LED-Anzeige,
Netzteil-Betrieb ist möglich, den vorhande-
nen Batterieplatz muss man erst mal finden.
Auf der Unterseite hält eine unauffällige
Kreuzschlitzschraube den nicht ohne Weite-
res als Batteriefach erkennbaren Deckel fest.
Beim Netzteilanschluss sind weder Polung
noch Spannung angegeben, mit einer 9-
Volt-Batterie läuft die Octa Dose rund 25
Stunden lang.
Der Klassiker unter den Octaver-Pedalen ist
sicher der alte OC-2 von Boss, den Pino Pal-
ladino mit seinem Fretless zu ewigen Ehren
gebracht hat – der digitale Nachfolger OC-
3 soll ihn würdig vertreten und noch einiges
drauflegen. Er kann nämlich nicht nur ein-
zelne Töne oktavieren, sondern auch poly-

phone Signale verarbeiten. Ein dreistufiger
Schalter lässt außer dem Poly-Modus auch
die zweite untere Oktave und eine Drive-
Einstellung abrufen, für stufenlose Dosier-
barkeit ist das Poti daneben zuständig. Die
einfache untere Oktave, das Kerngeschäft
eines Octavers, hat einen eigenen Regler,
ebenso wie das Direct-Signal. Verschieden
angepasste Klinkeneingänge für Bass und
Gitarre sind vorhanden, wer den cleanen
Anteil getrennt vom Effekt-Sound abgreifen
will, findet auch dafür den entsprechenden
Anschluss. Die Speisung ist sowohl mit Bat-
terie als auch mit 9-Volt-Netzgerät möglich.
Wie bei den Boss-Pedalen allgemein üblich,
kommt man ohne Werkzeug an den Saft-
spender heran, die zu erwartende Betriebs-
zeit mit einem Alkaline-Block liegt bei dieser
hungrigen Digitalschaltung bei maximal 13
Stunden.
Copilot FX ist in der Dominikanischen 
Republik zuhause und bei der graphischen
Gestaltung des Cubic-Pedals so in Fahrt 
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Octaver-Pedale für
Bass im Vergleich

Aguilar, Ashdown, Boss, Copilot FX, Electro-Harmonix, MXR
Wem der t iefe Basston noch nicht satt  und breit  genug ist ,  der benutzt

einen Octaver,  um die Tragfähigkeit  zu steigern.  Der Effekt ist  bei

Tieftönern so bel iebt,  dass ihn einige Herstel ler  gleich mit in den Bass-

Amp einbauen. Und wer s ich nicht so fest legen möchte,  für den gibt es

praktische,  kleine Effektpedale.
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gekommen, dass man die Bezeichnungen
der unteren beiden Regler in einer Art Such-
spiel herausfinden muss. Vollkommen un-
klar bleibt zunächst die Funktion zweier
Kippschalter und einer seitlich angebrach-
ten Klinkenbuchse, sogar auch, wo Input
und Output liegen. Vier Regler, drei Schal-
ter, Statusanzeige, drei Klinken plus Netz-
teilbuchse – das Gerät im weiß lackierten
Aluguss-Standardgehäuse kann offensicht-
lich etwas – aber was? Ein mitgelieferter
Kurztext des deutschen Vertriebs klärt
immerhin einige der wichtigsten Fragen in
Englisch; am besten hat man den Zettel
immer in der Tasche. Es gibt Regler für
Vol., Dry, Filter und Clipping, das Gerät
kann ausschließlich mit einem 9-Volt-
Netzteil (nicht inklusive) betrieben
werden. Die Benutzerführung ist
bei diesem Pedal eine Katastro-
phe, jetzt muss es wenigstens
mit einem hammermäßigen Ef-
fekt punkten!
Der polyphone Oktavgenerator
Micro POG von Electro-Harmonix
nutzt die Digitaltechnik, um orchestrale
Mehrstimmigkeit mit tiefer und höherer
Oktave zugleich anzubieten. Beides ist ge-
trennt zumischbar, ebenso der cleane Sig-
nalanteil. Der Fußschalter ist mit einer An-
zeige-LED gekoppelt, es gibt getrennte
Klinkenausgänge für Effect und Dry; bleibt
die Dry-Buchse leer, liegt am Effect-Aus-
gang ein Mix aus trockenem und oktavier-
tem Basston an. Wie das Gerät von Copilot-
FX ist auch der POG zwingend auf ein 9-V-
Netzgerät angewiesen, welches hier jedoch
gleich mitgeliefert wird. Das unlackierte
Alugussgehäuse ist schmucklos, aber stabil.
Der blaumetallisch lackierte Bass Octave
Deluxe von MXR ist das kleinste Pedal in
diesem Testfeld und bietet dennoch Batte-
rie- und Netzteilbetrieb (9 Volt, Batterie-Le-
bensdauer ca. 35 Stunden). Lautmalerisch
sind die Funktionen der Regler bezeichnet,
wo man außer Dry noch Growl und Girth
stufenlos dosieren kann, den Einschaltzu-
stand signalisiert eine helle, blaue Leucht-
diode. Ein zusätzlicher Schalter stellt die
Mitten bei Bedarf besonders heraus, was
durch eine weitere LED sogar separat ange-
zeigt wird. Im Inneren kann man den Mit-
ten-Boost an einem Trimmpoti vorkalibrie-
ren und per Umschalter die Centerfrequenz
bei 400 oder 850 Hz wählen. Im kompakten
Alu-Gehäuse ist die aufwendige Schaltung
sicher verpackt und das Pedal insgesamt so
klein, dass es auch in die Hosentasche passt.

p r a x i s

Der warm-satte Analog-Sound von Aguilars
Octamizer ist beeindruckend, ebenso 
das saubere und bemerkenswert stabile 

Tracking des Effekts, selbst
wenn man ihn mit tiefsten
Bassnoten füttert. Zwar
kann die Stehdauer der tie-
fen Oktave dann nicht mit
dem digitalen Micro POG mit-
halten, ist aber für ein analoges
Gerät sehr gut. Feinfühlig und zu-
gleich wirkungsvoll lässt sich der per-
sönliche Octaver-Klang mit den beiden

Filtern formen; der Clean-Tone-Reg-
ler erlaubt es, den unbear-

beiteten Signalanteil
sowohl höhenrei-

cher als auch
basslastiger ein-

zustellen, die Neu-
tralstellung liegt in

der Mitte. Das Octave 
Filter kann, nach links

gedreht, alle höheren
Frequenzanteile aus dem

Effektton herausnehmen,
sodass am Ende nur noch die

oktavierte Grundnote stehen
bleibt. Nach rechts werden hin-

gegen markante Mitten herausge-
stellt, was auch betont kernige Effekt-
Sounds erlaubt, die zugleich mit wuchti-
gem Tiefbass präsentiert werden. Ein
weiteres großes Plus ist bei Aguilar die aus-
gesprochen nebengeräuscharme und somit
Studio-taugliche Arbeitsweise. Der Fuß-
schalter funktioniert völlig knackfrei.
Auch die analoge Octa Dose von Ash-
down überzeugt durch zuverlässige
Ansprache und eine recht sta-
bile Haltedauer. Im Ver-
gleich zum Octamizer
erscheinen die Tief-
bässe hier weniger
mächtig, sodass der
Effektklang mittiger
und traditioneller rüber-
kommt. Ein Special ist der
Ringmodulator-ähnliche
Sound, wenn nur die Ok-
tave bei ganz herausgedrehtem Di-
rektsignal benutzt wird, im Normalbetrieb
leistet das graue Stahlkistchen ziemlich
genau das, was man von einem Standard-
Octaver erwartet. Allerdings fällt hier gene-
rell ein gehöriger Rauschpegel auf, auch der
rein mechanische Fußschalter arbeitet nicht
ganz knackfrei.
Beim Boss OC-3 kommt die erste Oktave
ziemlich analog rüber, klingt schnurrig
warm und zeigt ein ähnliches Tracking-Ver-
halten wie die rein analogen Kollegen.
Durch die zumischbare zweite Tiefoktave
ergeben sich hier zusätzliche Sound-Mög-
lichkeiten, die ins Synthie-hafte hineinrei-
chen. Der spacige Klang lässt sich noch zu-
sätzlich in der Drive-Einstellung verfrem-

den, wo er mit fetziger Sägeverzerrung
kombiniert wird. Im Poly-Modus geht der
OC-3 hingegen betont sauber zu Werke,
hier wird auch mehrtöniges Spiel sauber ok-
taviert. Der speziell für Gitarre vorgesehene
zweite Eingang darf natürlich auch mit dem
Bass verwendet werden, allgemein sind hier
die Effekt-Sounds obertonreicher und heller
abgestimmt. Besonders krass geht es nun
im Drive-Modus zu, dessen ultrabrutaler
Zerrklang wie eine Flex durch die Eisen-
platte geht. Fraglos bietet das metallic-
braune Boss-Pedal eine enorm große Effekt-
palette in diesem Vergleich, es arbeitet vor-
bildlich nebengeräuscharm und schaltet
knackfrei.
Zunächst muss man beim Cubic von Copi-
lot FX herausfinden, wo Eingang und Aus-
gang liegen, sonst kommt natürlich nichts

Brauchbares heraus. Beim Rum-
probieren bleibt es im Folgen-

den auch, da die verschiede-
nen Kombinationen von

Regler- und Schalter-
einstellungen ziemlich

abgefahrene und teils
auch sehr kaputte Er-

gebnisse liefern, die vor
allem Experimentalmusi-

ker ansprechen. Einem kon-
ventionellen Octaver kommt die

analoge Wundertüte bei zugedreh-
tem Filterregler am nächsten, wobei un-

definierte Eingangssignale und allein schon
losgelassene Saiten laut brutzelnde Arte-
fakte erzeugen. Damit der Effekt zuverlässig
den gespielten Tönen folgt, muss man seine
Spielweise dem Effekt anpassen; aber ge-
rade eine gewisse Unberechenbarkeit der
Ergebnisse wird manchen Spieler beflügeln
– für die Tanzkapelle ist der Cubic allerdings
garantiert nicht das richtige Gerät! Der
Kippschalter zwischen den Klinkenbuchsen
stellt zwei Voicings bereit, einmal mild und
mit abgedämpften Höhen, einmal aggressiv
mit offenem Obertonbereich. Der zweite
Kippschalter stellt zur Wahl, ob es eine oder
zwei Oktaven hinabgeht. Vom hohlen
Ätherwellenklang über sägende und fast
selbstständig weiterklingende Oktavvarian-
ten bis hin zum kaputten Bröckelton reicht
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(in Kombination mit den ande-
ren Bedienelementen)
das Potential des
C l i p p i n g -
Reglers, der

über die seitlich an-
gebrachte Klinken-
buchse auch durch ein
zusätzliches Expression-
Pedal bedient werden
kann. Das Cubic-Pedal über-
trifft in der Variationsvielfalt
noch den OC-3, wobei Unüber-
sichtlichkeit und Unberechenbar-
keit hier wohl bewusst erwünscht
sind: Nichts für brave Jungs!
Absolut stabil und zuverlässig steht der Ef-
fekt beim digitalen Micro POG von Elec-
tro-Harmonix. Stimmig rund und sämig
wird die Sub Octave präsentiert, sorglos

darf man auch flink übers
gesamte Griffbrett flitzen

und Akkorde spielen –
der Micro POG folgt

sauber jedem Ein-
gangssignal und
übertrifft in seiner
Aufgeräumtheit
auch den Poly-
Modus beim

Boss-Octaver. Gera-
dezu orchestral

wird es, wenn auch
die obere Oktave hinzuge-
mischt wird; das EH-Pedal
ist der einzige Vergleich-
steilnehmer, der den Bas-
ston auch eine Oktave hinauf
transponieren kann. Der voll-
kommen sauber definierte

Micky-Maus-Sound der oberen Oktave hat
seinen ganz eigenen Charme und lässt
einen viersaitigen Bass wie einen Achtsaiter
klingen. Zusammen mit der vorbildlich ar-
beitenden tiefen Oktave ergibt das eine
sehr praxisgerechte Variabilität, die man mit
wenigen Knöpfen sicher unter Kontrolle
hat. Weder Artefakte noch Nebengeräusche

oder Schalterknacksen
beeinträchtigen den

Einsatz des Micro
POGs in der

Band.
Die aufwen-
dige Analog-
s c h a l t u n g

des MXR Bass
Octave Deluxe

erzeugt einen
warmen und runden Ef-

161 0 4 . 1 4 g i t a r r e  &  b a s s160

Ü b e r s i c h t

Fabrikat Aguilar Ashdown Boss Copilot FX Electro-Harmonix MXR
Modell Octamizer Dr. Green Octa Dose OC-3 Super Octave Cubic Micro POG Bass Octave Deluxe

M288
Gehäuse Stahlblech Stahlblech Aluguss Aluguss Aluguss Aluguss
Anschlüsse Klinke In, Klinke Klinke In, Klinke Klinke Bass In, 3× Klinke, Klinke Input, Klinke Klinke Input, Klinke 

Out, Netzteilbuchse Out, Netzteilbuchse Klinke Guitar In, Netzteilbuchse Dry Out, Klinke Output, 
Klinke Output Effect Out, Netzteilbuchse
(mono), Klinke Netzteilbuchse
Direct Out, 
Netzteilbuchse

Regler Octave Level, Octave , Direct Filter, Clipping, Filter, Clipping, Vol, Dry, Sub Octave, Dry, Growl, Girth, 
Octave Filter, Vol, Dry Dry Octave Up interner Trimmer 
Clean Level, Mid Level
Clean Tone

Schalter/Taster Fußschalter m. Fußschalter m. Fußschalter m. Fußschalter m. Fußschalter m. Fußschalter m. 
LED-Anzeige LED-Anzeige LED-Anzeige LED-Anzeige, LED-Anzeige LED-Anzeige, 

2 Kippschalter Mid+, interner
Umschalter
400/850 Hz

Speisung Netzteil, Netzteil, 9-Volt-Netzteil, 9-Volt-Netzteil 9-Volt-Netzteil Netzteil, 
9-Volt-Batterie 9-Volt-Batterie Batterie 9 Volt 9-Volt-Batterie

Vertrieb Korg&More M&T Roland Effekt Boutique diverse Händler; Warwick
35041 Marburg 35041 Marburg 64569 Nauheim 73760 Ostfildern Leihgabe von 08258 
www. www. www. www. Effekt Boutique Markneukirchen
aguilaramp.com ashdownmusic.com rolandmusik.de effekt-boutique.de 73760 Ostfildern www.warwick-

www. distribution.de
effekt-boutique.de

Zubehör Owner’s Manual Stoffbeutel, Batterie Bedienungsanlei- Infoblatt Steckernetzteil, Bedienungsanleitung
tung, Batterie Bedienungsanleitung

Preis ca. € 214 ca. € 166 ca. € 142 ca. € 169 ca. € 294 ca. € 179
Plus – warmsatter – traditioneller – Tracking und – große Palette – extrem sauberer – warmer 

Analogklang Octaver-Klang Stabilität experimenteller Klang, Analogklang
– Tracking und – einfache – Neben 1. Oktave Sounds auch polyphon – Tracking und 

Stabilität Bedienung noch 2. Oktave, – Clipping-Regler – Tracking und Stabilität
– wuchtige Bässe – Tracking und Poly- und Drive- auch mit Stabilität – vorjustierbares 
– getrennte Filter Stabilität Modus einstellbar Expression Pedal – einfache Mitten-Preset

für Clean und – Eingänge für bedienbar Bedienung
Octave Bass und Gitarre – auch Octave Up

– Ausgänge für – inkl. Steckernetzteil
Effekt und Direct

Minus – Netzteilbuchse – Netzteilbuchse – alle Anschlüsse u. – nur Netzteilbetrieb
ohne unbeschriftet Kippschalter 
Spannungsangabe – Rauschen unbeschriftet

– nur Netzteilbetrieb
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fekt-Sound, der sauber an-
spricht und sehr stabil
steht. Am Growl-Regler
wird der knurrig-gur-
gelnde Oktavton zuge-
mischt, am Girth-Reg-
ler lässt sich noch
subtile Basstiefe
hinzufügen, ohne
das Ergebnis zu
ve rmat schen .
Für einen greif-
barer herausge-
stellten Effekt fügt
der vorjustierbare Mit-
tenschalter genau die rich-
tige Portion nasaler Knorrigkeit
hinzu, die beispielsweise einem Fretless zu-
sätzliche Durchsetzungskraft verleiht und
markante Riffs wunderbar im Band-Kontext
herausstellt, ohne aufdringlich zu wirken.
Trotz True Bypass fällt kein störendes Um-
schaltknacken auf, der MXR arbeitet prak-
tisch rauschfrei und ist in Sound und Ein-
stellmöglichkeiten ganz auf praktische Er-
fordernisse abgestimmt.

r e s ü m e e

Im Vergleich traten teils
enorme Unterschiede auf,
aber praktisch allen Geräten
der heutigen Generation ist

ein sauberes Ansprechen und
stabiles Halten des Oktavtons

gemein. Dabei übertrifft der ex-
trem cleane und zudem poly-

phone Micro POG von Electro-
Harmonix noch sämtliche Kol-

legen und bietet mit der
Octave-Up-Funktion auch die

Möglichkeit, einen normalen
Bass wie einen Achtsaiter mit
hohen Oktavsaiten klingen zu
lassen. Der abgefahrene
Cubic von Copilot FX
kann zwar auch halb-
wegs normale Octaver-
Sounds liefern, seine
Stärken liegen aber
eindeutig bei den
krasseren Klängen,
die er teils unberechen-
bar und mit brutalen Artefak-
ten liefert, was vor allem Experi-

mentalmusiker ansprechen wird. Der OC-3
von Boss bietet mit seinen Zusatzfunktio-
nen ebenfalls stark erweiterte Möglichkei-
ten, schafft aber das Kunststück, diese klar
strukturiert und praxisgerecht abrufbar dar-
zubieten. Den eindrucksvollsten, sahnig-
sten Oktavklang in Analogtechnik bietet der
Octamizer von Aguilar, wobei die separa-

ten Filter für Clean und Octave ihn
auch noch ziemlich variabel

machen. Auch der Bass
Octave Deluxe von
MXR überzeugt
auf ganzer Linie
mit seinen Ana-

log-Sounds und
mit seiner praxis-

gerechten Abstim-
mung. Beim schlichten

Octa-Dose-Pedal von
Ashdown bekommt

man schließlich einen sehr
traditionellen Octaver-

Klang geboten, wobei aber
leider auch starke Rausch-

anteile in Kauf genommen
werden müssen. n

JamMan Express XT

Digitech
Keine Frage: TC hat mit der Vorstellung des
Minimal-Loopers Ditto in ein Bienennest ge-
stochen. Dieser bietet nur das Allernotwen-
digste, um mit Loops arbeiten zu können.
Aufgeschreckt von dem Erfolg des Konkur-
renten, zieht jetzt auch DigiTech mit seiner
Minimal-Variante Express XT aus der Jam-
Man-Reihe nach. Der bietet 10 Minuten ma-
ximale Aufnahmezeit (Ditto: 5 Minuten) bei
einer Auflösung von 24 BIT bei 44,1 kHz (wie
Ditto), drei Status-LEDs für Aufnahme-, Over-
dub- und Wiedergabe-Modi und eine True-
Bypass-Schaltung. Neben dem Netzteilbe-
trieb ist der Express XT auch mit einer 9-V-
Blockbatterie zu betreiben. Leider verfügt der
Express XT nicht über einen internen Spei-
cher (wie z. B. der Ditto, bei dem der letzte
Loop gesichert wird), sodass dann, wenn die
Stromzufuhr abgeschaltet ist, alles Einge-
spielte gelöscht ist. Die Bedienung des Ex-
press XT mit seinem einzigen Fußschalter ist
absolut intuitiv. Auch die Funktionen Undo
und Redo werden über den Schalter gesteu-
ert. Um den gesamten Loop zu stoppen,
muss man zweimal hintereinander schnell auf
den Schalter treten, was manchmal nervt,
wenn man exakt auf der „1“ weg sein will.

Sparta lässt hier grüßen, wie beim Ditto übri-
gens auch. Der Express XT kann Mono- und
Stereo-Signale verarbeiten und – was sehr
interessant ist – mittels eines 1/8"-Mini-Ste-
reo-Klinkenkabels weitere Express XTs oder
JamMan Solo XTs synchronisieren! Mit dieser
sogenannten Jam-Sync-Funktion loopt es sich
dann nicht nur luxuriöser (weil man mehr
Eingriff auf das Eingespielte hat), sondern es
können sogar mehrere Musiker zusammen
loopen – jeder auf seinem eigenen Looper
und immer in time, weil ein Express XT als
Master fungiert! Man braucht nicht um den
heißen Brei herumzureden: Der DigiTech Ex-
press XT will im Hoheitsbereich des TC Ditto
wildern. Er ist ein paar Euro günstiger und hat
bei einigen der genannten Features die Nase
durchaus vorne. Dennoch gibt es auch
Gründe, die für den Ditto sprechen. Die
Audio-Qualität übrigens ist bei beiden gleich,
ich habe sie parallel gegeneinander antreten
lassen. Wie man sich auch entscheidet, Fakt
ist: Solch ein Minimal-Looper gehört in jeden
Haushalt!
Vertrieb: Warwick Distribution, 
www.warwick-distribution.de
Preis: ca. € 105 nH

EI
N

Z
 R

EB
EL

LI
U

S

g i t a r r e  &  b a s s  0 4 . 1 4

 VGT_Bass-Octaver_ VGT_Bass-Octaver  11.03.14  10:37  Seite 161



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency true
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues false
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /ENU (MM-Einstellungen vom 3.8.2005)
    /DEU (MM-Einstellungen ab 13.9.2004)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [623.622 793.701]
>> setpagedevice


